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Stimme und Sprechen

Der Ton           macht die Musik
Mehr als ein Drittel der Hochschul-
absolventen weist Sprechfehler 
auf – sei es, dass die Jungakademi-
ker nicht laut und deutlich genug 
sprechen, Silben verschlucken oder 
schnell heiser werden, weil ihre 
Atemtechnik nicht stimmt. Weil die 
Stimme ein wichtiges ‚Arbeitswerk-
zeug‘ ist, können sich Schwierigkei-
ten mit dem Sprechen und mit der 
Stimme negativ auf den Erfolg und 
die Leistungsfähigkeit auswirken.

Die Stimme zählt – sowohl für den Einstieg 
als auch für den Aufstieg im Unternehmen. 
Das bestätigen 65 Prozent von 200 befrag-
ten Führungskräften, Personalchefs und Per-
sonalberatern im deutschsprachigen Raum, 
die das Marktforschungsinstitut Karmasin 
Motivforschung in Wien vor einiger Zeit be-
fragte. Neun von zehn Entscheidern gaben 
sogar zu, dass sie Bewerber mit guter Stim-
me und Sprechweise bei Einstellung oder Be-
förderung vorziehen.

Fast jeder Beschäftigte muss heute mehr-
mals am Tag das Wort ergreifen, um in der 
Teamsitzung einen Standpunkt zu vertreten 
oder seinem Chef in wenigen Minuten den 
Stand der Dinge zu vermitteln. Präsentatio-
nen sind ebenso wie Telefon- oder Video-
konferenzen mit internationalen Kooperati-
onspartnern oder Kunden vielerorts an der 
Tagesordnung. Gerade in Unternehmen mit 
flachen Hierarchien bestimmen Stimme und 
Auftreten maßgeblich, wie viel man auch im 
übertragenen Sinne ‚zu sagen hat‘.

Karrierefeindliche ‚Ähms‘

Annikó Hauch, Inhaberin der Hamburger Fir-
ma „Hauch Personalmanagement“ und auf 
die Vermittlung von Bewerbern spezialisiert, 
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fasst es so zusammen: „Wer 
an seiner Stimme arbeitet und 
klar, laut, sachlich, aber auch 
mit Emotion, ohne Ähms 
spricht, macht Karriere.“ Hauch 
berät ihre Klienten inzwischen 
auch in Bezug auf Stimme, Kör-
perhaltung und Wirkung. Auch 
die Hamburger Wirtschaftspro-
fessorin Sonja Bischoff rät ih-
ren Absolventen seit einigen 
Jahren zu einem Persönlich-
keitstraining, weil der persön-
liche Auftritt laut ihren Unter-
suchungen inzwischen immer-
hin zu einem Drittel bestimmt, 
ob man in einem Unterneh-
men aufsteigt oder nicht.

Mit Stimm- und Sprech-
schwierigkeiten sind in der Re-
gel nicht behandlungsbedürf-
tige logopädische Probleme 
wie Lispeln oder andere Aus-
sprachefehler gemeint. „Viele 
Menschen haben eine geringe 
Variationsbreite und Flexibili-
tät der Stimme. Sie können nur 
sehr begrenzt ihre Stimme dem 
Gesprächsthema und der Ge-
sprächssituation anpassen. Da-
zu kommen Schwierigkeiten 
wie eine undeutliche Ausspra-
che, eine piepsige Stimme un-
ter Stress oder einfach zu lei-
ses Sprechen“, weiß Dr. Lioba 
Faust, Rhetorik- und Stimm-
trainerin und Inhaberin des 
„Studios für Stimme und Rhe-
torik“ in Regensburg.

Im Stimmtraining lernen die 
Betroffenen, wie sie ihre Stim-
me natürlich und wohlklingend 
einsetzen und sie bewusst steu-
ern können, damit sie auch 
wirklich gehört und verstan-
den werden. Professionelle 

Sprech- und Stimm-
trainings können da-
bei nachhaltig Hilfe 
leisten: „Nach dem 
Training wird die Stim-
me als präsenter, deut-
licher, verständlicher, 
kräftiger und klarer 
wahrgenommen. Und 
das in über 80 Prozent 
der Fälle“, erklärt der 
Bonner Phonetik-For-
scher Stefan Kirchner, 
der die Wirkung von 
Stimmtrainings wis-
senschaftlich unter-
sucht hat.

Stimme trans-
portiert Autorität

„Mit einer trainierten Stimme 
vermittelt man Autorität, 
Durch setzungsvermögen, 
Glaub würdigkeit und Kom-
petenz. Indikatoren, die den 
Erfolg im Berufsalltag maß-
geblich mitentscheiden und 
die persönliche Karriere för-
dern“, erklärt auch Arno Fisch-
bacher, Stimmcoach und In-
haber der Expertenplattform 
www.stimme.at, in der sich 
70 Stimmtrainer aus dem 
deutschsprachigen Raum or-
ga nisiert haben. Die Mitglie-
der von stimme.at und ande-
re Stimmtrainer verzeichnen 
laut eigenen Angaben deshalb 
immer mehr Nachfrage nach 
professionellen Stimm- und 
Sprechtrainings. Unternehmen 
wie der Discounter Spar, die 
Austrian Airlines oder die Te-
lekom buchen Stimm- und 
Sprechtrainings für ihre Mit-

arbeiter, vor allem für Führungskräfte und 
Verkäufer. Sie sind diejenigen, auf deren 
Sprechvermögen der größte Druck lastet.

Viele Beschäftigte bemerken die Defi-
zite ihrer Stimme gerade dann, wenn es 
beruflich bergauf geht. Frauen, die aufstei-
gen, sehen sich plötzlich gefordert, ihren 
Standpunkt laut und deutlich vertreten zu 
müssen, und stellen fest, dass ihre Stimme 
häufiger versagt. Verkaufsleiter, die jahre-
lang stimmlich gut zurechtkamen, stoßen 
an ihre Grenzen, wenn sie neue Verkaufs-
techniken am Telefon umsetzen sollen. 
„Häufig werden Mitarbeiter von ihren Vor-
gesetzten zu mir geschickt, weil die Schwie-
rigkeiten in der Kommunikation auffallen“, 
erklärt Lioba Faust.

Mit der Internationalisierung der Ar-
beitswelt ist die Bedeutung von Sprech-
vermögen und Stimme weiter gestiegen. 
Sprechschwierigkeiten aller Art wirken 
sich im internationalen Kontakt beson-
ders gravierend aus. Wer im Deutschen 
ein bisschen nuschelt, ist am Telefon fast 
gar nicht mehr zu verstehen, wenn er eng-
lisch spricht. Schlimmer noch: „Es kann 

Wer seine Stimme 
beruflich stark 
strapaziert, sollte 
wissen, wie er sie 
gezielt einsetzt 
und dabei schont. 
Foto: Pastoren 
beim Stimm-
training.
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leicht passieren, dass ein Deut-
scher, der englisch am Tele-
fon spricht, von dem englisch 
sprechenden Partner als sehr 
unfreundlich und bestimmt 
empfunden wird, obwohl er 
für sein Empfinden ganz nor-
mal gesprochen hat“, erklärt 
Professor Lutz Christian An-
ders vom Seminar für Sprech-
wissenschaft und Phonetik 
der Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg.

Harte Töne für fremde Ohren

Anders hat die Erfahrung ge-
macht, dass viele Menschen 
die relativ harte Aussprache 
im Deutschen direkt auf das 
Englische übertragen – und 
damit für das Landesohr ganz 
unabsichtlich einen relativ har-
ten Ton ins Gespräch bringen. 
Wer beruflich in einer Fremd-
sprache kommunizieren muss, 
sollte deshalb möglichst auch 
seine Phonetik, also die Aus-
sprache der Fremdsprache 
schulen, empfiehlt Anders.

Ein großes Problem für die 
Stimme – und vor allem für 
den Wunsch, ruhig und über-
zeugend zu sprechen – ist 
Stress. Wer unter Stress steht, 
dessen Muskeln sind ange-
spannt, vor allem der Schul-
terbereich ist angespannt und 
verengt den Hals und damit 
den gesamten Sprechapparat. 
Durch die Anspannung hat die 
Stimme nur wenig Raum, die 
Stimmbänder können nicht 
richtig schwingen. Aus diesem 
Grund beinhalten Sprech- und 
Stimmtrainings heute meist 

Durch Sensibilisierung und Übung lassen sich 
laut Dr. Lioba Faust gute Verbesserungen er-
zielen. Fehler in der Aussprache, wie zum Bei-
spiel Lispeln, gehören dagegen in die Hand von 
Logo päden.

Undeutliche Aussprache, Nuscheln, Verschlu-
cken von Konsonanten oder ganzen Silben, die 
Resonanz fehlt. Ursache: Bequemlichkeit beim 
Sprechen, der Mund wird nicht weit genug ge-
öffnet.

Stimme hat keine Aufmerksamkeitswirkung, 
klingt lässig und wenig überzeugend. Ursache
ist häufig eine zu lässige oder nachlässige Hal-
tung. Der Sprechapparat braucht Aufrichtung, 
um locker und elastisch zu sein, die Stimme 
muss frei schwingen können. Bei einer lässigen 
Körperhaltung ist die Atmung eingeschränkt, 
dadurch auch das Atem- und Stimmvolumen.

Ansprache langweilt die Zuhörer. Ursachen: Zu 
wenig Dynamik in der Stimme, die die Bedeu-
tung des Gesprochenen unterstreicht (laut – 
leise, höher – tiefer, schneller – langsamer). 
Häufig fehlt auch die Ausrichtung auf das Pub-
likum oder Gegenüber. Das Gegenüber wird 
nicht angeschaut, oder die Hand verdeckt den 
Mund.

Stimme ist zu leise, oft auch dünn und reso-
nanzarm. Abhilfe: Mund öffnen, Zähne ausein-
ander, tief atmen, damit die Stimme Kraft und 
Elastizität bekommt.

Stimme ist zu laut. Ursache: Meist handelt es 
sich um eine gewohnheitsmäßige Anpassung 
an Umgebungsgeräusche, eventuell hat die be-
treffende Person wenig Lautstärkeempfindung 
oder denkt, dass sie nur gehört wird, wenn sie 
laut spricht.

Stimme klingt uninteressant, müde. Ursache:
Der Sprecher ist müde, beispielsweise, weil ei-
ne Sitzung schon sehr lange dauert. Bei Müdig-
keit erschlafft die Muskulatur, was sich auf das 
Sprechen auswirkt. Abhilfe: Aufrechtes Sitzen 
stabilisiert, Bewegungspausen helfen. 

Häufige Sprach- und Sprechfehler

Hinter den 
meisten Stimm- 

und Sprechpro-
blemen stecken

ungünstige 
Gewohnheiten, 

sagt Dr. Lioba 
Faust, Rhetorik- 
und Stimmtrai-

nerin in Regens-
burg.

auch Übungen, wie man in 
stressigen Situationen die ge-
lassene Stimmung behält. Ne-
ben der Stimme werden auch 
die körperliche Haltung und 
sogar die innere Haltung des 
Teilnehmers mit dem Coach 
reflektiert.

Manche Berater empfeh-
len zudem, sich über die Inhal-
te des Gesagten Gedanken zu 
machen. „Viele Redner ha-
ben bei einer Präsentation 
Zahlen, Daten und Fakten im 
Kopf, aber keine wirkliche 
Mes   sage ans Publikum“, weiß 
Esther Schweizer, Schauspie-
lerin, Stimmtrainerin und In-
haberin von „Voice in Mo tion“
in Hamburg. Doch der Einsatz 
der Stimme orientiere sich 
letztlich genau an dieser Mes-
sage oder Story, wie es Es-
ther Schweizer nennt. Nur 
wer weiß, was die Kernaus-
sage seiner Präsentation ist 
und was die Zuhörer von ihm 
erwarten, kann das Auditori-
um emotional ansprechen 
und mit Inhalt, Stimme und 
Körpersprache authentisch 
und überzeugend deutlich 
machen, woran ihm liegt. In-
sofern fängt das Training der 
Stimme schon beim Nach-
denken über die Botschaften 
an.


